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Sie hat schon 18 000 Decken an Flüchtlingskinder gespendet
Der VereinMini Decki umSimoneMaurer aus Rütihof hat erneut zu einemMaterialtransport nachGriechenland beigetragen.

Benachteiligten aus aller Welt
eine Perspektive im Leben und
Hoffnung für ihre Zukunft ge-
ben –dashat sichdas Schweizer
Hilfswerk «Global Aid Net-
work» (Gain) zur Aufgabe ge-
macht.Es ist anProjekten inKri-
sengebietenweltweit sowie un-
ter anderem in Griechenland
engagiert. Dorthin wird am
Samstag der nächste Transport
vonanFlüchtlingegespendeten
Gütern starten, vonder Jogging-
hoseüber Schlafsäckebishin zu
Decken. Letztere wurden vom
Badener Verein Mini Decki ge-
spendet, der zum zweiten Mal
mit der Organisation zusam-

menarbeitet. Die Frau, die
«MiniDecki» insLebengerufen
hat, ist Simone Maurer aus Rü-
tihof. Siehat schonvieleDecken
für ihreFamilieundFreundege-
näht. Als 2015 die Flüchtlings-
welle Europa erreichte, kam in
ihr der Wunsch auf, zu helfen:
«Jedes Flüchtlingskind braucht
eine Decke, die wärmt, schützt
und ihm auf der langen, unsi-
cheren Flucht Geborgenheit
gibt». So initiierte Maurer über
FacebookdasProjekt«MiniDe-
cki» und startete einen Blog.
Gut ein Jahr später gründete sie
zusammenmitBrigitteBärtschi-
gerundClaudiaSchmidtdenof-

fiziellen Verein. Bärtschiger
habe diesen wieder verlassen,
aber eine neue Helferin sei mit
NicoleWirz bereits gefunden.

300Deckenan«GlobalAid
Network»gespendet
In der ganzen Schweiz werden
für «Mini Decki» Decken ge-
nähtunddemVereingespendet,
der diese an Flüchtlinge gibt.
«Vorrang habendabei dieMen-
schen,diegerade inderSchweiz
angekommen sind», sagt Mau-
rer. Wenn möglich würden die
Decken aber auch direkt in den
Krisengebieten verteilt. Ein ak-
tuellesBeispiel dafür ist derMa-

terialtransport nach Griechen-
land, zu dem der Verein mit
rund 300 gespendeten Decken
beigetragen hat. Nachdem in
Lörrach noch das letzte zusätz-
licheMaterial hinzukommt, be-
ginnt der voll bepackte Lastwa-
gen am Samstag von dort die
Reise nach Griechenland. Ge-
fahren wird er von zwei ehren-
amtlichen Helfern. Ziel des
Transports sind erneut die grie-
chischen InselnLesbosundChi-
os, wo täglich Flüchtlingsboote
ankommen.«Wennalles klappt,
sindwir am11.März dort», sagt
AndreasKeller, Projektleiter bei
Gain für Griechenland. Er ist

auch verantwortlich für die Lo-
gistik. Vor Ort würden die De-
ckenvonweiterenhumanitären
Organisationen unter anderem
an die knapp 20000 Bedürfti-
gen im CampMoria auf Lesbos
verschenkt. Der nächste Grie-
chenland-Transport vonGain ist
Ende Juni geplant. SimoneMau-
rer ist zuversichtlich, auch bei
diesem mit vielen Decken den
Flüchtlingskindern eine kleine
Freude zumachen.

RosaHaller

Weitere Informationen auf
www.minidecki.ch

Sie ist die Gründerin von «Mini
Decki»: SimoneMaurer. Bild: zvg

Finanzierung für die Regionale 2025 steht
Der Zürcher Kantonsrat hat 2,3Millionen Franken für die Fortsetzung der Regionalen Projektschau Limmattal bewilligt.

Matthias Scharrer

Was letztes Jahr mit einer Zwi-
schenschau sichtbar wurde,
kann 2022 und 2025 weiterge-
hen: Die Finanzierung der Re-
gionalenProjektschauLimmat-
tal, kurz Regionale 2025 ge-
nannt, ist grösstenteils ge-
sichert.DerZürcherKantonsrat
hat gestern 2,3 Millionen Fran-
ken aus dem Lotteriefonds be-
willigt. Damit erhöht sich der
Beitrag des Kantons Zürich an
das2015angelaufeneVorhaben
auf 2,7Millionen Franken.

Ebensoviel trägtderKanton
Aargau bei; zudem enthält das
Gesamtbudget von7,2Millionen
Franken 1,2 Millionen von den
LimmattalerGemeinden.Diese
sind laut PeterWolf, Geschäfts-
leiterderRegionale 2025, eben-
falls zugesagt.Nochunsicher sei
ein Beitrag von 600000 Fran-
ken, der vomBundoder vonpri-
vatenSponsorenundStiftungen
kommen soll. DochWolf ist zu-
versichtlich: «DieFinanzierung
bis 2025 ist gesichert», sagte er.

Zusammenmit altKantons-
rätin Brigitta Johner (FDP), die
die Regionale 2025 präsidiert,
hatte er die Debatte über den
Kantonsbeitrag auf der Zu-
schauertribüne imZürcherRat-
haus verfolgt. Wolf hörte dabei
viel Positives über das von ihm
geleitete Vorhaben: So sei die
Regionale 2025 nach Einschät-
zungdesBundesamts fürRaum-
entwicklung ein «Leuchtturm-
vorhaben für die ganze
Schweiz», wie Farid Zeroual

(CVP) hervorhob. Der Zürcher
Finanzdirektor Ernst Stocker
(SVP)betonte:«DasmitderRe-
gionale 2025 gewählte Vorge-
hen stellt einen neuen Ansatz
dar,wieBund,KantoneundGe-
meinden Lösungen hervorbrin-
gen können.» Die Erfahrungen
daraus könnten auch anderen
Regionen zugutekommen.

Die Regionale 2025 soll zur
Identitätsfindung der Wachs-
tumsregion Limmattal beitra-
gen, wie Johner am Rande der

Ratssitzung sagte. Im Rahmen
eines zehnjährigen Prozesses
werden dabei aktuell 21 Projek-
te vorangetrieben.

VomKlangteppichüberden
BikeTrail zumBahnhof
Drei davon pickte Wolf im
Gesprächmit der«Limmattaler
Zeitung» als Beispiele heraus:
So sollen unter dem Titel
«KlangteppichLimmattal»Mu-
sikschaffendeausderRegionan
Musikevents zusammenkom-

men. In einem anderen Projekt
wird der Frage nachgegangen,
wie es in Zukunftmit demRan-
gierbahnhof Limmattal weiter-
gehen soll. Neben Kultur- und
Siedlungsprojekten zählenauch
Freizeit- und Naturprojekte zur
Regionalen 2025. Darunter ist
beispielsweise der Bike Trail
Limmattal, der auf den Höhen-
zügen beidseits des Limmattals
entstehen soll – mit einer Ge-
samtlänge von 100 Kilometern
imEndausbau.

EinenerstenVorgeschmackder
vielseitigenProjekte imZürcher
undAargauerLimmattal botdie
Zwischenschau,die imSommer
2019 stattfand. Eine weitere –
ebenfallsdezentrale –Zwischen-
schau ist 2022geplant, bevor es
mit der Regionalen 2025 zum
grossenAbschlusskommt.«Vie-
le Projekte werden über die
zehnjährigeDauerderRegiona-
len2025hinauswirkenoderbe-
stehen bleiben», sagte die
GLP-KantonsrätinSonjaGehrig.

Angesichts der Freiräume, die
imZugeder laufendenVerdich-
tungverschwänden, seiengera-
de Projekte zum Erhalt der Na-
tur und kulturelle Angebote
wichtig.DieRegionale 2025 sei
daher eineChance.

Ein Innehaltenmitten im
rasantenWachstum
Ähnliche Töne waren von Ros-
marie Joss (SP) zu hören: «Das
Limmattal ist heute die grösste
Baustelle des Kantons», sagte
Joss.«DietikerKinderwissenoft
besser, was ein Bagger ist, als
waseinEntchen ist.»Gleichzei-
tig sei der Bezirk Dietikon der
einzigemit zweiGummibootan-
legestellen. «Die Regionale
2025kommteinerRegionzugu-
te, die sonst viel zu schlucken
hat», lautete ihrFazit. «Wirwol-
len die Einwohner abholen und
zusammenbringen», fügte An-
dréMüller (FDP) an.

Einen Vorbehalt äusserte
Romaine Roggenmoser (SVP):
Es sei problematisch, dass das
vom Kanton für die Regionale
2025 bewilligte Geld nicht di-
rekt in die Projekte, sondern in
die Geschäftsstelle der Projekt-
schau fliesse.

Darauf angesprochen, sagte
GeschäftsführerWolf:«DieGel-
der fliessen in die Projekte, in-
demwir die Projekte unterstüt-
zen und ihnen eine Plattform
bieten.»AmEndestimmtenalle
Parteien für den 2,3-Millio-
nen-Franken Beitrag an die Re-
gionale2025–mit 167zu0Stim-
men bei einer Enthaltung.

Die Regionale 2025 sorgte im Rahmen ihrer Zwischenschaumit einer Bananenplantage für Aufsehen. Bild: Alex Spichale (Spreitenbach, 12.9.2019)

Auf dem Gemeindegebiet Ennetbaden wird
am Samstag, 7. März 2020 eine

Papiersammlung
durchgeführt.

Sie wird durch den Feuerwehrverein Ennet-
baden organisiert. Das Altpapier und der Kar-
ton sind separat in handlichen, verschnürten
Bündeln bis spätestens 7.00 Uhr entlang
der üblichen Abfuhrrouten bereitzustellen.
Grössere Quantitäten können unter der
Telefon-Nr. 076 280 65 65 gemeldet werden.

Bauverwaltung Ennetbaden
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